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Ein Fortschritt in London.
^llung nach einer Krise. — Beschränkung der Aufgaben.
''n Bankierausschuß für Deutschland. — Frankreichs

Isolierung.
London, 22. Juli.

. Siebenmächtekonferenz hat am Dienstag abend ihre
fl.Aurchgemacht, die vor allem wieder durch die Haltung

Aanzosen verursacht worden war. Diese sahen sich durch
ISä fl ^Usländige Ablehnung ihres Planes einer großen lang
J|| | l%n Anleihe— mit den bekannten politischen Bedin

natürlich — mattgesetzt und zeigten sich sehr ver-
Man befürchtete noch am Mittwoch morgen einen

ria mmenbrud ) der Konferenz;  das Gerücht, ".itmcnbrud ) der Konferenz;  das cÄerucyc
.e,tier bevorstehenden Abreise  Lavals und Briands

MUM . Frankreich, so hieß es, werde dem neuen ameri-
che. Am Plan zwar seinen Segen erteilen, habe aber kein
iinm Mbares Interesse daran, da ja auch kaum noch fran-‘ •" ‘ - r! -ricn)1 Gelder in Deutschland angelegt seien. Der britische
Et^ ^ Minister Henderson  allein schien zu einer Unter*K-a Frankreichs zu neigen, stieß aber auf den entschie*

„H?, Widerstand seiner Kollegen Macdonald und Snow-
1 ss/chterer  soll einen scharfen Zusammenstoß mit Lava!

°t haben. Die Sprache der gesamten englischen Morhu yuoen . zne 'öpiuuje uei y ^ iuu »« n t “ yuiujvi.
. l. ,Me war sehr scharf gegen Frankreichs
MArheit.  Die Franzosen mußten erkennen, daß sies isoliert waren.' 'ii

?»>Mittwoch nun haben die Verhandlungen eine Wen-
Lgenommen, die von den Teilnehmern allgemein als

,Ä bezeichnet wurde. Man beschrankte sich aus. die
O0T Jk  der deutschen Kredite und auf den geregelten Weiter-

z°er Dinge in Deutschland. Am Aachmittag wurde fol-
^ Kommunique herausgegeben:
c»Die internationale Konferenz hielt eine weitere Be-
^Aung im Foreign Office ab, die sich weiter mit den

-Hoden befaßte, das Vertrauen in die Stabilität der
hchen finanziellen Lage durch eine einvernehmliche in>
htionale Kooperation auf der Basis des vom Komitee
ih jinanzminister vorgelegten Berichtes wiederherzuftel-
r Cs wurde ein Fortschritt erzielt und gewisse technische
Ken sind den Finanzministern überwiesen worden,
We darüber Mittwoch nachmittag beraten wollen und
Donnerstag vormittag abzuhaltenden Hauptkonferenz
Ht erstatten werden."

über den Verlauf der Sitzung bekannt wird, nahm
Verikanifche Staatssekretär Stimson  bei den Ver*

.ntyh «. - . • . r » f. . . . .. S. « Ct> ^ f f .i otv » (fZrsi v»n 5) fv»rfl«(I,V eine führende Rolle  ein . Seine Anre-snnNi-iiftin. Sie knüviten an einir1 waren durchaus konstruktiv. Sie knüpften an r»>.
A°Nt an, das von dem Ausschuß der Finanzmimster
^llkonferenz vorgelegt wurde.der Einleitung dieses Schriftstücks wird allgeme,.,
Sh,; Wendigkeit bekonk. daß die Aufrechterhattuklg drr

5-"', ».Men Skabililät Deutschlands wesenklich für die' Pskn Ätavunar rieurMianos
Welk ist und daß die einzelnen Staaten zur Zufam-

en. bereit sind.
- -((I| ;*■Curtius  betonte nach der Konferenz ausdrücklich.

iilÜ ll», . Behauptungen, wonach Frankreichs  an der
t^ der Kreditrückzttge nicht interessiert sw, völlig unbe-
' E wären. Es sei vielmehr durchaus positiv zu den

4 &!

waren. ES lei vieimeyr ouraiauv zu «ni
setl  Punkten eingestellt. Die Verhandlungenbefaßten
4°e" Mitteilungen des deutschen Außenministers Dr.

zufolge, mit drei Fragen:m. lllll UUl
tz' der Verlängerung des 100-Millionen-Dollar-kredikes

öie  Reichsbank.
' hadern Aufhalten des Zurückziehens privater Gut-

>r Frage eines neuen kurzfristigen Kredites für^ 'chiand.
Einigkeit in zwei Punkten.

HUchtlich des ersten Punktes bestand allgemein die
htzMiimmung, daß der Kredit zu verlängern sei. Auch
> Frage des Skehenlasfens der Guthaben in Deutsch-
% e'ne  allgemeine grundsätzliche Einigung erzielt

"siler überwiesen worden. Da oie Lmraisuyrun,,
ĥẑ tplanes im einzelnen auf technische Schwierigkei-

ch>!ku°t. wurde der Vorschlag gemacht, einen besonderenii'^ llCW. wurde der Vorschlag gemacht, einen besonderen
iV !̂>7 ?ussch>,ß einzusetzen, der aus Vertretern der Zen-

unter Mitwirkung der BIZ . besteht und d>«
ai>‘Vrlef e Durchführung der Empfehlungen übernehmen soll.

-Su

° »k̂ »? "barbeitung eines Entwurfes ist dem Komitees der
V ’j '^ 'nifter überwiesen worden. Da die Durchführung

ls  der Regierungen gemacht werden.

ftäii
j |U ' «ywuv , UHU UIV (jviy Vll , _ I
ipii eingehenderen Kenntnissen über die deutsche
l, Cn  Verhältnisse und Einrichtungen fehlte, sü

1*7
Finanziers nach Berlin einzuladen, so daß

v «n Qrf und Stelle den Pulsschlag der deutschen
Finanz und Wirtschaft fühlen können.

Donnerstag , den 23. Juli 1931 38. Jahrgang

'Ankunft des Winifterzuges in London.
Unser Bild zeigt: Die Ankunft auf dem Viktoria-Bahn¬

hof. wo sich MinisterpräsidentMacdonald zur Begrüßung
eingefunden hatte. Von links nach rechts: Hendecson. Grandi,
Curtius. Brüning. Macdonald. Briand. Laoal.

Curtius betonte ausdrücklich, daß dieser Schritt der deut¬
schen Abordnung nicht etwa aus verhandlungstaktischen
Gründen erfolgt wäre und auch, daß der Bankierausschuß
keinesfalls  den Charakter einer Kontrollkom¬
mission  trage , sondern daß der deutsche Gedanke dem
Wunsche entsprungen sei, die engere Fühlungnahme Zwi¬
schen Deutschland und der Außenwelt sicherzustellen. Es
seien bekannte Personen namhaft gemacht, die die Wirkung
der Beschlüsse der jetzigen Konferenz auf die weitere Ent¬
wicklung in Deutschland beobachten würden.' Sehr wichtig
sei es, zu sehen, wie sich die Vorschläge dieser Konferenz
auswirken, und wenn sich zeigt, daß es nötig ist, darüber
hinauszugehen, alsbald

eine neue Konferenz einzuberufen.
Bezüglich des Punktes, inwiefern Deutschland neue

Rediskontkredite  zur Verfügung gestellt werden sol¬
len, sind die Diskussionen nicht weiter vorgetragen wor¬
den. Es gibt eine ganze Reihe von Fragen, die sich immer
auf das Problem beziehen, wie diese Kredite gesichert
werden. Diese und die damit zusammenhängenden Fragen
wurden Mittwoch nachmittag erörtert.

Die AusreisegeMhr in Fräst.

i

^^ 'erständigenausschuß für Deutschland.
^ ^üc,°^ ^chen Kreisen hielt man es auf Grund der Er-

die man während der finanziellen Befprechun-
!»’ Ku '"acht hatte und die zeigen, daß es der Konferenzen

ür

Wer ist befreit davon?
Berlin, 22. Juni.

Die Durchführungsbestimmungen zur Verordnung über
die Erhebung einer Gebühr von 100 Mark für Auslyndsrec-
sen sind nun nach langwierigen Verhandlungen erlassen.

Zuständig für die Erhebung sind danach die Paßbehör¬
den. Gegen einen Zuschlag von 50 Prozent kann die Ge¬
bühr statt an die Paßbehörde auch bei der Grenzubergangs-
stelle entrichtet werden. Die Gebühr trat sofort in Kraft, der
Zuschlag wird erst vom 30. Juli an erhoben.

Die Ausnahmen.
Die Gebühr wird nichterhobenbei  lleberfchreitung

beri@r3m kleinen Grenz verkehr  sowie bei Grenz¬
übertritten im Nahmen des deutsch-polnischen Abkommens
über Oberschlesien.

2. Zum Zwecke der Auswanderung,  wenn eine
Bescheinigung einer Auswandererberatungsstelle vorliegt.

3 Acich soweit die Voraussetzungen der Nr. 2 nicht vor-
lieqen zum Zwecke der Arbeitsaufnahme  oder zur
Erfüllung eines Dienst- oder Werkvertrages cm Ausland.

4 Bon Personal von Transport unternehm un-
g e n, wie z. B. Eisenbahn, Post, Schiffahrt, Luftverkehrs-
cmd Kraftwagenbetrieben. , . ..

5. Bei Transporten von e r h o l u n g s b ed u r f t c-
gen Kindern  unter 15 Jahren, soweit es sich um Sam¬
meltransporte handelt. ^ . , ... , . .

6. Auf Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln, die
zwar über auslnndischs Gebiet führen, aber in D e u t sch-
land beginnen und enden,  sofern sich der Aufent¬
halt im Ausland außerhalb des benutzten Verkehrsmittels
nicht über 12 Stunden erstreckt. Das gleiche gilt auch für
Seereisen,  sofern der Schiffsgast auf der ganzen Reife
teilnimmt. . . .. . u or

7 Von selbständigen Gewerbetreibenden und ihren An¬
gestellten, sofern die zuständige Polizeibehörde nach Anhö¬
rung der Ha n d e l s ka m m er bescheinigt, daß es sich um
eine aus geschäftlichen Gründen  notwendige Reise
handelt. m ,

8. Von Reisen nach den abgetretenen Gebie¬
ten  zum Besuch von Angehörigen in dringenden Fallen.

Das Saargebiel gilt als Inland.
Gegenwärtig schweben noch Erwägungen,

ein Grenzübertritt nach Oesterreich  und
Stadt Danzig  erleichtert werden kann.

In diesem' Zusammenhang wird darauf hingewlesen.
daß das Saargebiet als Inland anzusehen ist.

Wirtschaftliche Umschau.
kredikstillhaltung oder Anleihe. — Die Möglichkeit de«
Selbsthilfe. — Die neuen Notverordnungen. — Private

Sanierungsmaßnahmen.

ob und wie
der Freien

Das Problem der Sanierung der deutschen
Wirtschaft  hat immer deutlicher zwei Seiten hervorge-
kehrt. Die eine Seite beruht auf der deutschen Selbtt*
Hilfe,  die andere auf der Hilfe des Auslandes durch
Kredite oder Anleihen . In London  geht augen¬
blicklich der Streit um Kredithilfe oder Anleihehilfe für
Deutschland. Während die deutschen Unterhändler und
Amerika die Kredithilfe anstreben, versteift sich Frankreich
auf ein langjähriges Anleiheprojekt, das durch finanzielle
und politische Garantien gesichert werden soll. Die neuen
Vorschläge Hoovers laufen darauf hinaus, daß die laufen¬
den Auslandskredite in Deutschland für eine angemessene
Zeit aufrecht erhalten und nicht aus Deutschland heraus-
gezogen werden sollen. Frankreich hat an diesem Plane we-
Niger Interesse, da es ja seine Gelder schon fast restlos aus
Deutschland herausgezogen hat, um uns in die eingetrete¬
nen Schwierigkeiten zu bringen und zur Nachgiebigkeit zn
zwingen. Frankreich hat also dieses Druckmittel gegen
Deutschland nicht mehr in der Hand, könnte daher auch mit
politischen Gegenforderungen nicht kommen, da es ja hier¬
für nichts mehr anzubieten hätte. Im Falle einer Anleiys
aber wäre es in der Lage, Garantieforderungenzu stellen
und auch durchzusetzen. Die deutsche Regierung steht anschei¬
nend auf dem Standpunkt, daß Deutschland weniger einer
Anleihe bedürftig ist als einer Ruhepause am internationa-
len Kreditverkehr. Eine Anleihe würde vielleicht mehr Un-
ruhe in den Status der Weltfinanzen bringen und hiermit
die Kreditverhältnisse am Weltmärkte in ungünstigem
Sinne beeinflussen. Eine Anleihe würde weiterhin Deutsch¬
land als p o l i t i schen Staat und nicht als w i r t scha f t-
lichen Machtfaktorm den Vordergrund stellen und das
soll gerade wegen der französischen Gegenforderungen ver¬
mieden werden. Eine Beruhigung am internationalen Kre-
ditmarkt würde Deutschland nicht direkt in seinem Staars-
haushaste als in seiner privaten Wirtschaft beeinflussen, da
die gegebenen Kredite an I n d u str i e und Gemein¬
den  vorerst im Jnlande bleiben würden und — wo ca
bisher nicht der Fall war — auf eine gesunde Grundlage
gestellt würden. Dadurch könnte erreicht werden, daß bei
Aufhebung der Stillhaltung der Kredite diese nicht nur
nicht aus Deutschland herausgezogen würden, sondern
daß auch neue  Kredite hereinkämen, da in der Zwischen¬
zeit das Vertrauen des Auslandes wiederhergestellt und
vielleicht noch vergrößert worden ist. Die Reichsregierung
hätte inzwischen die Möglichkeit, den Staatshaushalt m
etwas größerer Ruhe durch Reformen endgültig in Ord*
nung zu bringen und weniger auf Notverordnungenange¬
wiesen zu sein. Die Konferenzm London dreht sich also >n
erster Linie darum, ob man Deutschland die Möglicy.
feit  zur Selbsthilfe verschaffen will und erst in zweiter
Linie um tatsächliche  Geldhergaben. die im ersteren
Falle ja auch ohne  Hoheitsakte der ausländischen Konfe¬
renzmächte uns zufließen würden.

Während in London also die Stillhaltung des Aus¬
landes zu unserer wirtschaftlichen Notlage angestrebt wird,
überstürzen  sich in Deutschland bereits die Maß¬
nahmen  zur Selbsthilfe. Fast kein Tag vergeht, ohne dag
durch neue Notverordnungenoder Ausführungsbeftimmun-
qen der Wille der Negierung zum Rettungswerk dokumen-
tiert wird. Durch die A u s r e i f e g eb ü h r von 100 Mark
oll erreicht werden, daß deutsches Geld in Deutschland
bleibt, durch die Devisenverordnung  sollen der
Reichsbank die nötigen Devisen verschafft und die Kapi¬
talflucht  verhindert werden. Durch ratenweise Aus¬
zahlung der Gehälter  sollen die Leere der Staats¬
kassen und die Ultimoschwierigkeiten der Banken weniger
akut gemacht und Zeit zur Auffüllung der Kassen ge¬
wonnen werden. Durch S t e u e r zu schl ä q e bis zu WO
Prozent im Jahr fall dem Bestreben der Steuerschuldner,
flüssige Gelder zurückzuhalten, entgegengewirkt und oco
Reichskassen in normalen Flüssigkeitszustand versekt wer¬
den Durch eine Steueramnestie soll gleichfalls eine et¬
was größere Geldsumme dem Reich zufließen, wobei aller-
dinqs immer die Frage noch offen bleibt, ob bei der heu¬
tigen Wirtschaftslage überhaupt größere Beträge verheim¬
licht werden konnten.

Die Privatwirtfcha'  sucht gleichfalls helfend
einzuspringen und so haben die Banken eine N o t g c -
m e i n scha f t abgeschlossen, um den Ueberweisungsverkehr
von Bank zu Bank zu garantieren. Leider kommt dieser
Zusammenschluß um acht Tage zu spät. Wäre er in jener
dramatischen Nacht vom 12. auf den 13. Jum zustande ge-
kommen, dann wäre zum mindesten die schwere Vertrau¬
enskrise. wie sie aus der Zahlungseinstellung der Danat-
bank sich ergeben hat, verhindert worden. Der Zusammen¬
schluß ist aber offenbar auch deshalb so rasch erfalgt, weil
Pläne der Reichsregierung bekannt geworden waren, diel
dahin gingen, eine gewisse Kontrolle  des Staates zu.
statuieren‘so wie es ja durch die Bestellung der Treuhan-
der für die Abwicklung der Geschäfte der Danatbank schon
im Kleinen geschehen ist. Man wollte also durch die Em-
richtung einer Selbsthilfeorganisation der Verwirklichung
dieser Pläne der Reichsregierung zuvorkommen.



Diese Pläne der Reichsregierung sind damit aver noch
nicht aufgegeben,  denn nach der ganzen Entwicklung
der Dinge , und da die Banken im entscheidenden
Augenblick zur Selbsthilfe n i cht z u s a m m e n g e b r a cht
werden konnten, sondern die Reichsregierung mit der nach
Lage der Dinge geradezu übermenschlichen Aufgabe der on*
nierung beauftragten , haben Reich und Staat nicht nur das
Recht iondern auch die Pflicht,  sich Garantien zu schaf¬
fen . welche die Wiederholung  ialcher Borgange un¬
möglich  machen . Wenn nun gegen solche Absichten cer
Reichsregierung Sturm gelaufen wird , so braucht ja nur
darauf hingewiesen zu werden , daß wir ein System der
Reichsbeaufsichtigung im Wirtschaftsleben schon Langst h -
den. denn wir haben ja beispielsweise ein R e ichs auf-
fichtsamt  für Privatversicherung , welchem das ganze
private Versicherungswesen unterstellt ist. freilich , so wird
man einwenden , hat auch das Bestehen dieses Instituts den
Frankfurter  V e r s i che r u n g s f a l l nicht verhu,
dern können. Immerhin dürfte durch die Umorganisierung
und durch die Erfahrungen , die man mittlerweile gemacht
hat , ausreichende  Gewähr dafür bestehen, daß die er-
forderlich werdende Einrichtung eines weiterm Aufsichts¬
organs auch von vornherein mit dem iiötigen Rückhalt per¬
sönlicher und sachlicher Art ausgestattet wird.

Auch bei den privaten Krankenversicherungs-
a n st a l t e n hat sich ein bemerkenswerter Z u s a m m e n -
f chl u ß vollzogen dadurch, daß die Barme ni  a , Berp-
cherungsbank für Mittelstand und Beamte , eine Fusion mit
dem Leipziger Verein  für Krankenversicherung der
Beamten und freien Berufe eingegangen ist. Die neue
Gruppe verfügt über einen Versicherungsbestand aus di¬
rekten und indirekten Geschäften in Höhe von etwa ckSO Mil¬
lionen Mark . Für den Zusammenschluß wird die Notwen¬
digkeit der Verminderung der Derwaltungs-
kosten  und dergleichen geltend gemacht. Es ist tatsächlich
notwendig , daß bezüglich dieser persönlichen und sachlichen
Unkosten gerade bei manchen Versicherungsbanken Rente-
dur geschaffen wird . Die gerade unter den heutigen Ver¬
hältnissen schwer ins Gewicht fallenden beträchtlichen Ab-
züqe für Krankenversicherung können und dürfen nicht dazu
benußt werden , wie es leider bisher vielfach geschah, einer
gewissen Großmannssucht,  sei es in Gebäuden , sei
es in persönlichen  Ansprüchen , Vorschub zu leisten.
Es wäre überhaupt notwendig , daß gerade an Krankmver-
ficherungswejen eine schärfere Nachkontrolle der Geschäfts¬
unkosten erfolgte , damit nicht gerade die Versicherten eines
Tages vor sehr unliebsame Ueberraschungen gestellt wer-
den.

> fionöon- eine
Das voraussichtliche Ergebnis der Konferenz »

lenthalben ziemlich pessimistisch beurteilt . Fast &
stimmend wird betont , daß die Ergebnisse de^stimmeno wiro vecvuc,
tungen und dem Aufgebot an Ministern nicht

. . r
reich zugemessen , das London planmäßig unter ^

werden . Die Hauptschuld an dem Hin und Her.
der Einschränkung des Konferenzprogramms

feuer hält. _ __ —trof
auftreten konnte. Letzterer sang unter der Leitung »t der
zedirigenten Herrn Josef Wenzel . Die Darbletu ^ ur kon
beiden Flörsheimer Vereine ernteten reichsten Beifall ^ haltig,.L .. « AT«b hos nfrutellenm -

Mitteldeutsches Bundesschießen in Schönholz . ^
Unter großer Beteiligung begann im Schloß Schön¬

holz das 33. Mitteldeutsche Bundesschießen , zu dem sich die
Elite der deutschen Gildeschützen eingefunden hall Unser
Bild zeigt : Blick aus die Schießstände im Schloß schonholz
während des 33. Bundeslcbießens.

zuhörenden Sängerschaft . Nach Schluß des ofsiziem". ' Wissens
sangen, da infolge des fortdauernden Regens etr Steftrcnu
nicht stattfinden konnte u. a. die beiden Flörsheimer
unter regstem Beifall in echt kameradschaftlicher j 'nicht all
Der Gesangverein „Volksliederbund" konnte leiderZeij
Sperung der Kassen nicht an dem Sängertag milw ^ deuteku

Das Barometer ist aus seinem Tiefstand der g.

e
Hund

wir
^eizuz

Tage zimlich stark in die Höhe gegangen und auch ** '»-sagen
peraturen sind wieder angestiegen. So ist das erwunsch - . dieperaturen sind w,eoer ange,liegen , ou vu- u ™ ..,^ -
weiter eingetreten, und auf den Feldern ist man W Mau e,
bemüht, den Roggen , der bereits in die Hochreife bat
ist, zu schneiden. Auch die übrigen Halmfrüchte folgend beul

Lokales

Garben auf dem Felde.

Flörsheim a. M ., den 23 . Juli 1931

Todesfall . Am Dienstag starb der bei der Keramag
wohnende Herr Julius Mösz von hier , der lange Jahre
leidend war . Die Beerdigung findet heute nachmittag vom
Portal des Friedhofes aus statt.

Das Fest der Silbernen Hochzeit feierten gestern rn
Schwanheim die Eheleute Herr Ferdinand Trops und Frau
Maria geb. Schlaudt . Herr Trops ist geborener Flörsheimer
und ein Bruder des Herrn Schneidermeisters Josef Trops rn
der Artelbrückstraße. Wir gratulieren dem Silberpaare Fer¬
dinand Trops in Schwanheim und wünschen ihnen alles Gute!

Vergrößerung . Die Gartenwirtschaft des Gasthauses
„zum Hirsch" wird bedeutend vergrößert. Die beiden früher
Gerhard Buklmann'schen, dem Hirschanwesen in der Ufer¬
straße vorgelagerten Wohnhäuser werden z. Zt . abgebrochen
und an ihre Stelle wird eine Gartenwirtschaft geschaffen,
genau wie in den Formen der bereits vorhandenen. Es r,t
klar, daß durch die Freilegung des Hirschanwesens eine be¬
deutende Verbesserung des Flörsheimer Userbildes emtritt.

Sie wollten doch stenographieren lernen ? Finden Sre
sich am Freitag , den 24 . Juli um 8 Uhr abends m der Rred-
fchule ein . Der Verein für Einheitskurzschrift eröffnet dort
einen Anfängerkursus in Einheitskurzschrift, der Gelegenheit
gibt, stenografieren zu lernen.

Auf dem Acker stehen die ersten Garben . Wie Männer,
mit gespreizten Beinen fest auf dem Boden , aus ihm her¬
ausgewachsen . Und der Wind fegt über die Stoppeln . Mit
ihm wetteifern die Schwalben in immer kühneren Flügen.

In unserem Schülerlesebuch — das war vor zwanzig
Jahren — war auch ein wunderbares Lesestück: „Predigt
der Garben ". An dieses alte Schullesebuch muß ich denken,
wenn ich diese Garben auf dem Felde sehe. Es ist, als habe
man ihre Predigt verstanden in jener lange zurückliegenden
Kinderzeit , auch ohne davon aelesen zu haben , denn damals
hielt das Kind noch Zwiesprache mit den Wesen in Feld und
Wald wie mit seinesgleichen . Heute mutet das abgeerntete
Feld an wie ein Tisch, auf dem abgeräumt wurde , wie ein
Tisch, auf dem das Brot und damit das Leben des Volkes
liegt . Es ist das neue Brot , auf das gleichwohl die ur¬
alte Bitte des Vaterunsers hinweist : „Unser täglich Brot gib
uns heute".

Garben auf dem Felde geben kund, daß der Landmann
rechtschaffen sein hartes Werk getan hat . Viele Mühe und
Plage , viel Schweiß und Aufopferung hat es dazu bedurft.
Nur der. der im Solde eines Höheren schafft, konnte solches
schwere Werk vollbringen . Ihm bedeutet dieser Anblick gro¬
ßen inneren Lohn , bedeutet Pflichterfüllung , Gottes Segen.
Wo noch steht solch ein Werk?

— Die Hundskage kommen? Am Donnerstag , den 23.
Juli ist „Hundstags -Anfang ". Die Hundstage werden nach
dem Hundsstern benannt , find die heißesten, „hitzigsten
Tage des Sommers und umfassen vier Wochen. Das Volk
zählt die Hundstage vom Magdalenentag . den 22. Juli , in
anderen Gegenden von Jakobi , den 25 . Juli , an . Von den
Hundstagen sagt der Volksmund : Ein Dummerian ver-
frierts Hirn selbst in den Hundstagen . Oder: Wer sich im
Heiraten verfehlt , der verfriert in den Hundstagen . Das
will besagen : dem geht es das ganze Leben schlecht. Die
Bauernregel ist: Hundstage hell und klar, zeigen an ein
gutes Jahr . Nach altem Volksaberglauben soll man in den
Hundstagen nicht baden, man bekommt sonst „Hundsblat¬
tern". Auch soll man aus keinem offenen Wasser trinken.
Beide Weisungen enthalten jedoch insofern ein Körnchen
Wahrheit , als Baden und Trinken bei großer Körpererhit¬
zung schädlich sind.

Gau Sänqertag . Am verflossenen Sonntag fand tn
Oberliederbach der 1. Sängertag des Gaues 2, Sängerbund
Nassau, Kreis 12 des D .S .B . statt. Der Liedertag stand unter
dem Eindruck der wirtsch. Lage und des leider nicht enden
wollenden Regens . Die Bestrebung das deutsche Lied zu pfle¬
gen und zu fördern war auf der ganzen Lime die Losung.
Von Flörsheiin beteiligte sich das Wagnersche Mannerquartett
das unter Leitung seines Herrn Wagner seine Darbietungen
wunderschön zu Gehör brachte und der „Sängerbund , der
infolge Urlaub seines Dirigenten nicht w gewohnter We .se

Reife bald nach
uucy v.e uuuyeu
Möge daher das eingetretene tro»

warme
UIU IIUU;. .vvvyv ~~~ - . - ” .

: Wetter von längerem Bestand fern. Heule
Juli , beginnen die „Hundstage ", in welcher Zeitper ^ innere
Sonne ihre volle Kraft zu entwickeln pflegt . Möge die! ' und g
heuer der Fall sein zum Wohle der Landwirtschaft # «egend
Freude der vielen Erholungssuchenden und Erholung . 7 >Mali
tigen, die jetzt in der „Sommerfrische", die tatsächn« L>e zwe
letzten Tagen an „Frische" nichts zu wünschen um^ ist die

did>!>°r Ja:
7°gie ist

weilen oder noch in dieselbe gehen wollen.
die

— Don Blitz und Donner . Blitz und Donner fadLjWt̂ er  :
erscheinungen, deren Großartigkeit tief auf das Gen ^ » nu
Volkes wirken . Sie haben daher in vielen Reden Udo
und mancherlei Wendungen in die Volkssprache ^I ^ wateiUÜU muuujeuei ^ ucituuuycii m Ult

gefunden . Eine völlig unerwartete , unangenehmes ^kommt „wie ein Blitz aus heiterem Himmel
Gefahr , die man nicht unnötig nennen soll, sagt dasISLsUyt , Ult IUU11 mufi uuilUiltf Iicimui 1" ^ , l " » * i
wort : „Man soll aus einen Blitz nicht mit dem Fwff Al
ten." Der Niederschwabe flucht: „Potz Blitz !" Er 7 ' e,nle
seinem Todfeind , „der Blitz solle ihn in Grundboden . ' tottflid
schlagen". Blitz und Donner gehören zusammen . V?' »n M
ner sagen alte Bauernregeln : „Früher Donner , spmst. °arüb
ger ; später Donner , früher Hunger ." Als Flüche ge unfi
Wendungen : „Jetzt soll der Donner dreinschlagenGeld
dich der Donner und 's Wetter verschlage! Ein " ^ l>ch
über den Egoismus des Nächsten ist die Redensart e, eine
muß doch auch beim Donderei ' einander leben lassen-T >Yen jh

Anhä

Es

5lnblers

muß doch auch beim Donderei ' einander leben lastenwen ih
die Verderbtheit der Welt aber jammert das aufff Innne
Gewissen , „'s wär kein Wunder , wenn der Donm ^ tlich
schlüg: die Leut ' sind danach!" 7°°ch e

Allerlei Erfinder und ihre Erfindungen - ,^ entwAuerrei crrfinoer unu iyre f |
Das Deutsche Reichspatentamt kann von allerlffl ^ m,Sto nun niminißfl.

würdigen Erfindungen berichten, die von genialen 7lUUlUiytU v/v-v - -- , ' U .|J]1
ausgedacht wurden und an deren Wichtlgkelt doch 3
deften die Erfinder selbst glauben müssen. Da glbt ^ S
ein Patent , das die ganze Zündholzindustne W
schmettern können, wenn es wirklich so brauchbeF ARrr,
Es handelt sich nämlich um eine Vorrichtung zum M  7L 1”
anzünden durch die Sonnenstrahlen . SinnvollGMi . n
chon, um ve. den Zigarren zu vieiveu , c n %9r  .

Trockenhalten von Zigarren . Ein anderer kluger
einen Taschenapparat zur Feststellung der Körperlos "
struiert, ein anderer Erfinderkollege hat eine MO \  stWmm fSittnhnphtnpn erdackit. und ein aroßer D>zum Hutabnehmen erdacht, und ein großer_ -‘O Algo
machte die Erfindung von hervorragenden Klaff
verhindern , daß sich die Dackel beim Trinken
naß machen. In England hat ein Italiener ein P ° , 7^
eine Erfindung erhalten , die an unseren Goldmaw ^
send erinnert , er behauptet nämlich, ein VerfahE ktrchd,
nen , mit dem man Eisenabfälle und Stahlstucke m .
Silber verwandeln kann, er hat also den berühmt - »•>■
nen , mit dem
gilbet verwanoeln runn, er yur ui|u ucn uciuv»*
der Weisen" entdeckt. Und Abraham Lincoln, der ff ^ ^
der Vereinigten Staaten, ist bekanntlich der Vaff,7 ^
Instruments, mit dem man Boote über Sandfir^
fördern kann. ^ !,beich
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Als die Sonne aufgegangen war , ließen die Offiziere
und der Kommissar in dem völlig ausgebrannten Mauer-
ringe nach den Resten des untergefahrenen Autos forschen.
Doch nirgends stieß man auf irgendwelche Eisenteile , soviel
man auch unter der heiß glimmenden Asche suchte. Wre
war das zu erklären ? — ^ , , , „,. r . . .

Nach erneutem Suchen wurden schließlich verschmolzene,
kleine eiserne Radteile , Verfchluhstücke und Bolzen zutage
gefördert , die aber niemals zu einem Auto gehören kann-
len . Wie die Offiziere vielmehr feststellten, 'onnte es sich
nur um die Reste eines Maschinengewehrs handeln , das
offenbar von den Verbrechern benutzt und dann von ihnen
den Flammen überlassen worden war . Aber wo hatten
die Verbrecher nur ihr riesiges Auto gelassen ? —

Kopfschüttelnd blickten sich Majos , Pallas und der
Kommissar an und sahen sich einem neuen Rätsel gegen-
über . Niemals konnte das spurlose Verschwinden hier mit
rechten Mngen zugegangen sein, davon waren sie fest
überzeugt . Nur über die nötige Erklärung grübelten sie
lange vergeblich nach. . . .

Während sie, im Verein mit den Offizieren , noch diese
oder lene Möglichkeit erwogen , wurde von ein paar Sol-
baten eine verdächtige Rauchsäule bemerkt, die hinter einem

- kleinen Abhang in einiger Entfernung schwarz und massig
aufquoll . Der Richtung na .' zu schließen, mußte sie über
dem Schlotzhofe stehen. , « „« „a

Nichts Gutes ahnend stürmten Maios und Pallas die
Höhe hinan und gewahrten zu ihrem Schrecken, daß der
ganze maurische Turm des Schlosses von dicken Rauch,
wollen umhüllt war . Mit dem Rufe „Feuer tm: Schloß
rannten sie zurück, baten die Offiziere um Hilfeleistung
und suchten ihr Auto auf , mit dem sie alsbald dem
Schlosse zujagten

Der Hauptmann ließ sofort seine Mannschaft antreten
und gab Befehl , im Laufschritt dem Schlosse zuzueilen.
Nur eine kleine Wache von drei Mann wurde an der ab-
gebrannten Scheune zurückgelassen.

Die Verwundeten , deren Verletzungen sich glücklicher¬
weise nur als leicht erwiesen hatten , waren schon be,
Rtorgengrauen mit einem Transportauto nach Tortosa be-
fördert worden . „ v .

Als Majos , Pallas und der Kommissar zu der Schloß¬
brücke kamen, schossen bereits lohende Feuergarben zwischen
dichtem Qualm und Rauch aus dem hohen alten Wart-
türme auf . Aber auch auf dem langgestreckten Dache des
ganzen angrenzenden Flügels hatten die Flammen sich
stellenweise schon durchgefressen. Der Dienerschaft hatte
sich eine ungeheure Panik bemächtigt . Doch dieser äugen-
blickltchen Kopflosigkeit steuerte Majos sofort mit energr-
scher Hand . Unverzüglich mußte die eigene Spritze in
Tättakeit gesetzt werden . Zugleich wurden aber auch sämt-
liche Vorwerke der Herrschaft telephonisch um Hilfeleistung
ersucht und weiter die Motorspritzen von Tortosa und
Tarragona angefordert.

Marola und Donata hatten in dem allgemeinen SSto-
tnnrr vollständig die Fassung verloren und Majos angst-
voll iind hilfeflehend umringt . Mt begütigenden Worten
batte Maios sie beruhigt und vor allem dafür Sorge ge¬
tragen , daß Marolas kranke Eltern aus ihren Zimmern
berausaeholt und zu dem ungefährdeten Verwalterhause
linübergetragen wurden . Denn bei der Ausdehnung , den
der plötzlich ausgebrochene Brand bereits genommen hatte,
war es gar nicht vorauszusehen , wo er sein Ende finden

^ ^^Bald war auch der Verwalter Calvo , der sich schon
frühzeitig zu Wagen auf das Feld begeben hatte , am Platze
und ergriff mit Umsicht die oberste Leitung . Glücklicher-
weise hatte er sich in den letzten Tagen so erholt , daß er
sich den überaus schwierigen Anforderungen , die hier plötz-
sich an ihn herangetreten waren , vollkommen gewachsen
zeigen konnte. Während er die Spritzen : einfetzte, ließ
Majos die wertvollsten Möbel und alten Gemälde fchleu-
nigst in Sicherheit bringen . Hilfreiche Hände gab es genug,
nachdem die ganzen Soldaten aus dem Hofe angelangt

Nun waren tm Anfang nicht genügend Spritzt
Stelle . So konnte sich der Brand mit erschreckenderer, . wStelle . So konnte sich der Brand mit er,a,recrenoc^ - ^
ligkeit ausdehnen . Wie Zunder brannte das morpv : u,
Balkenwerk, und wie mit gierigen Raubtierzahne ^^ lt,
sich die glühende Lohe weiter und weiter , bis ö« 8 j !onm„
maurische Flügel lichterloh in Flammen stand- ff^ llig
hatten auch die beiden großen Zollkrenzer draußen , jtn «frhttpTI mit ihren Motorvumven eirlg-A tflr* u IEbromündung schnell mit ihren Motorpunlpen ttNgA
und mit Hilfe langer Schlauchleitungen riesige 7  tz ' -
säulen in das entfesselte Element geschleudert, ^ iv,
mau damit wohl einem Uebergreifen auf das J «obi
gebäude steuern, allein an ein Löschen des Feuers »• !g wgj,
Flügel des Schlosses war gar nicht zu denken. $«. an

Nach einer halben Stunde trafen die übrigen gut <
spritzen ein , denen bald auch die schleunigst hervch»
Motorspritzen von Tortosa und Tarragona rolgmMotorspritzen von L.orro,a uno ^ arrauvim im»- ,
konnte man den Brand endlich erfolgreich bekämpff^

" eindämmen , daß der HauP^ >
TIwenigsten so weit cuummiut », ‘-'“C -v— rt

Schlosses erhalten blieb . Ungeheure Wassermenge' ,
die vereinten Spritzen zischend und prasselnd t« ß
Flammensptel hinein , das sich, wie von wuchtigen »geq, c
hieben getroffen , züngelnd und lodernd aufdauw- . sê ^

Me Hitze war so stark geworden , daß die ^ u
Mauern förmlich glühten . Splitternd baicst J ;J c9en,
nach dem anderen , und traf ein Strahl gegen die 7 .,7  ^
Quadern , wandelte sich das Wasser in dick aWj .
weiße Wolken. Me Nahrung , die das Feuer an .weiße Wolken. AJie vcaqvu ng, uie uus y -cuct. u» - v 1
Holzwerk tm Innern des Gebäudes fand, war ff:
und" so kostetê es eine vierstündige Arbeit,
entfesselten Elementes einigermaßen Herr werd^ ß >m c

ch'-Aedc
«itiar

i .̂ rch

Mühe war von dem brennender,
retten . Ein glühender Eichenbwr^

Trotz aller
nichts mehr zu reuen , vsui gcuyenver
dem anderen löste sich aus dem festgefügten Dach^ s ;
stürzte polternd nach innen und durchschlug *' U .Jchifturzre poirerno nucy innen unu  uuiu, |uvjuh
die darunterliegenden Decken, bis ihnen das
gewölbe Einhalt gebot . Dort brannten
fetzten die noch hängenden letzten Deckenreste v >
tu Flammen , jo daß schließlich nur die Umfassü'''' ^ vpg
stehen blieben . >

(FortsetzttvL
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DIIS Mt die Zukunst geschrieben?
,,,7'"- und Bibel. — Karten als Schicksalskünder. — hand-

$ 0 : linien und Kasfeegrund.;ln &  Anmal einen Blick in die Zukunft tun, das ist der
„ntfp' M Hunderttausender von Menschen, einmal vorausfe-
>er können, wie das Schicksal den Einzelnen hm- und
ottb S ob es gnädig oder ungnädig ist, diese Möglichkeit
rSiir ^ n wir mit allen erdenklichen Mitteln an den Haa-

Mbeizuziehen. Vielleicht ist es besonders jetzt ein. Aus-
— ' der trostlosen Zeit , daß sich mit diesem Bück in die
g > , M der Wunsäi verbindet, ein bischen Hoffnung und
;ctuWi siir kommende Jahre zu erhalten . Die Methoden und
Ifallp bertfäitig, und man muh bei ihnen unterscheiden zwi-
ielle»^>Wissenschaft und Aberglaube.
ein 1% ^ uiir uns zunächst den Leuten zu, die auf eine,

'"ichaftlichen Grundlage die Zukunft zu ergründen <u-
'Nicht allein für sich, sondern auch für alle Anderen. Da

stder dm Beiiviel die Astrologie,  die Lehre von oer
utw'kl kideutekunst. Man glaubt aus der Stellung der Stern»
t>ber' mftjge Ereignisse, besonders das Schicksal der Menschen
>4 jf Klagen zu können. Ueberall werden heute Horch kop»
rnschtz'«t. die auf Grund der Gestirnsstellung für den Einzel-i., . _ s -v, OTtifirirtnor dieser Astrologie

W -mui errccyner rcetum . xhk>ken darauf , daß sie unbedingt alle Zukunstsratsel ms-
sige" ' Ad heute sind es Tausende und Abertausende die sich
troF Haar Jahre ein neues Horoskop stellen lassen. Abc^ d>e>«
utc ,j Iogie jst keineswegs etwas Neues , sie wurde schon,von
Per 'f. Sumerern , den ältesten Bewohnern Mesopotamiens,
dm 1 und ging von diesen später auf, semitische Bol er die-

ist fĝend über. Aufgefundene Keilinschriften bestätigen
hmSn°QmaItge Vorhandensein solcher Horoskope.
chlich. Sie5 zweite Möglichkeit, emen Biicc in vie o-

.'ft die Bibelkunde.  Es läßt sich hierbei, so sage»
'e Anhänger, weniger die Zukunft des Einzelnen, als

. .tznzer Völker bestimmen. Die Auslegung der alten
Zen"' 'fich mit prophetischen Texten ist Gegenstand zahlrei-
ede"- ^lbeloorlesungen, die aiich heute noch in den Städten

O Zrivaten und auch religiösen Vereinigungen abgehalten
glill'kil. Es ist dies vielfach eine reine Glaubenssache und

Voll' füll den Glauben des Anderen respektieren.
Mders lieaen die Dinge da, wo der Glaube aufhort

inĝ der Aberglaube anfängt . Das große Gewerbe der
en l e g e r i n n e n propagiert die Karten als ein-

wirkliche Schicksalskünder. Zweiunddreißig Kartenbü-
"vn Menschenhand willkürlich gemischt und aufgelegt,

-« '. darüber Aufschluß geben, nach welchen Gesichtspunk-
gf/ "*) unsere Zukunft entwickelt, ob wir Gluck oder Uw
-N/,^ Geld oder kein Geld haben werden. Diese Methode
Ä" >ttlich durch nichts begründet , sie ist ein leerer Aber»

-rts,; eine Spielerei , mit der leider heute immer noch viele
;ri- ' Äen jhr Geld verdienen. Warum aber haben die Kar-
'fa %m nen immer noch Zulauf ? Weil viele Menschen und

Mich Frauen , behaupten, bei ihnen sei das Gewahr-
eingetroffen Soweit dies der Fall war Hände e

n. b entweder um bloße Zufälle , oder um den Akt der fo-
erle'. ^»ten Selbstsuggestion. Das heißt die Kartenlegerin
len Meicht jemanden gesagt, daß er sich an d" Hand ei

zck Me Wunde beibringen wiro . Unter der steten Vor
was die Frau gesagt hat . denkt,er unablässig an

Utende Hand. In dieser Nervosität , die geboren ist von
Merrschuna des Gedankens, schneidet sich der Betcef-

f? Run wirklich in den Finger , und die Kartenlegerin[ety behalten. Ju Uebrigen sind,a die Dinge, die
pF, M Kartenlegerin prophezeit werden, zumeist o (g ‘-
8 K Art , daß man sie in neunzig von hundert fallen

hstlenmäßig bei jedem Menschen Voraussagen kann,
ock! - jungen Mädchen sagt man , daß es heiraten wird.W lEreis, daß er nicht mehr lange zu leben hat

Sa  verrückt ist die Auffassung, warum geradeKaf-
d,e , kbnd  den Zukunftsspiegel enthüllen soll. Man konn.e
nF Kgut Teeblätter oder Stiefelwichse oder, vielleicht WwWS  verwenden, eine Substanz ist für die Voraussage
ei' Eî nschlichen Schicksals genau so wertlos wie die anders
, S^ >, "°tzdeni laufen die Dummen genau so unentwegt zur
te" SkiMerin mit dem Kaffeegrund, als wenn diese Worte
. W Mieden blieben. u .
afft iy  Schluß noch eine andere, sehr umstrittene Frage,

ö-7 die Handlinie  n einen Blick in, d.e Zukunft zu?
Mt geistig hochstehende Leute, die diese Frage unbe-

U bejahen Speziell hat es ihnen die sogenannte L -
M 'e angetan , jene stark markierte Hautlime die sich
!? b°r die innere Handfläche zieht. An d-e er soll man

^VAIich das Alter erkennen, das der Betreffende, eriei-
HhMird, und wenn die Lebenslinie dureybrochen ist, soll
J  j sicheres Anzeichen für schwere Krankheiten sem.

Abnahme aber , daß sich Gesundheit und Lebensalter lo-
t Festige Schicksalswenden an den übrigen Handlinien

lassen, ist anatomisch durch nichts begründet . Es
» so absurd, als wenn man etwa aus den Fmger-i fS  eines Menschen feine Zukunft voraussagen wollte.

Z Daktyloskopie, die im Besitze vieler Millionen von
vurucken tu , von ueiic» jsun . ...

trägt, hat nach dieser Richtung hin übrigens Ermitt-
M «naeftellt. Sie besagen garnichts, obgleich sie ge-

ein Teil des Hautbildes sind wie die innere Hand»

Ferien zu Hause.
. Alan kann sich auch ohne Reise erholen.

£ * Zeit der Not wird viele Menschen in diesem Jahr
tjÄ auf die nur sehr erwünschte Erholungsreise
^ -?Mten . Man kann das , auch ohne gleichzeitig auf die

luna  verdickten zu müssen, man muh nur täglich
3 "m m  Sch -X di- l- u -b» .
M„ ljt ein gewisser Faktor der Erholung .^Es W „an-

die uns sonst beschäftigen. Zunächst

t Finanzlage von einem anderen Gesichtspunkt aus
i f l en  als gewöhnlich. Wir können uns einen Bruchteil

fi ̂u?'efDften  für das Urlaubsleben zu Hause3uruckstellendafür manches leisten, was wir uns sonst n äst
ttAVtt und wann ein Mittag - ""d Abendessen aus

und wieder einmal einige Delikatessen bei hau^-
^M ^ ahlzeiten. Dann das tägliche .Spazierengehen und

>n der Natur . Diese Spaziergänge , die zu Entdek$ si ftf,f-ii*r»erben können, müssen sich von den gewohnü-
^ sj/^z>ergängen unterscheiden. Besonders genußren)

wen» wir sie vormittags machen und an Wochê -^ >̂l wir das am wenigsten gewohnt sind. Nack dei

Essen eine gediegene Nachmittagsruye , wre man sie sick lonsi
an Wochentagen nicht leisten kann Immer muß man sich
veräeaenwärtiqen daß man eigentlich auf Reisen ist uno
vieleŝ was man sonst zu Hause tun würde , auf Resten ein.
sack lieg-ii läßt . Man lasse ruhig einmal einige Stucke aus-
warts waschen, wie man es in der Sommerfrische auch tun
würde man muß nur immer wieder den guten Willen ha
b' n zur Bequemlichkeit und Faulheit , selbst wenn man sich
dazu^zwingen muß. An Regentagen , ist man zu Hache über¬
haupt besser aufgehoben als auf Resten, und man wird sich
freuen an solchen Tagen die gewohnte häusliche Bequem-
lichkeit' um fick, zu haben. Die Unterhaltung und der Zeit»
vertreib muß natürlich auch ein ganz anderer sem als ge¬
wöhnlich. Alle beruflichen Sachen halte man weit von sich
und gehe in großem Bogen um sie herum. Man besorge sich
geeigneten Lesestoff, an dem man sonst so leicht nicht kommt.
Wer besondere Interessen hat , die außerhalb seines Berufes
liegen, soll sich ungestört diesen hingeben. .

' Man kann diese Gedaiiken noch lange aussplnnen . Je¬
dem ist es nicht gegeben, das Alltägliche in der Alltäglichkeit
von ick zu werfen, manch einer kann es aber m.t emiger
Ueberlequng iwd gutem Willen lernen , und wenn die Fe¬
rien zu Hause auch immer nur ein Ersatz für die Ferienreste
bleiben werden, auch in ihnen können wir genügend Erho¬
lung finden, wenn wir anspruchslos und zufrieden sind und
guten Willens , sie zu suchen.̂

Beinahe zweimal vom Zug überfahren,
i :) Darmstadt. Als der von Bad Nauheim von einem

Gastspiel mit Direktor Harprecht und seinem Ensemble zu-
rückkehrende Autobus um Mitternacht an den Bahnüber¬
gang vor Vilbel, der letzten hessischen Bahnstation vor
Frankfurt , herankam, war die Schranke geöffnet. Der
Autobus befand sich bereits auf dem Bahnkörper , als der
Chauffeur , durch die schrillen Warnungssignale eines he^
ankommenden Personenzuges im letzten Augenblick noch
aufmerksam gemacht, den Wagen eine Handbreite vor den
Schienen zum Stehen bringen konnte. In dem gleichen
Augenblick, in dem dann der Chauffeur den Gang des
Autobusses wieder einschaltete, brauste nun von der entge¬
gengesetzten Richtung der D-Zug von Frankfurt vorüber,
und es ist lediglich der Geistesgegenwart des Wagenfüh¬
rers zuzuschreiben, daß nach der glücklich abgewendeten
ersten Gefahr eine zweite Katastrophe noch vermieden wer¬
den konnte, der zweifellos sämtliche Insassen des Auto¬
busses zum Opfer gefallen wären.

(:) Darmstadt . (Firmengründung ohne  G e l d.)
Zwei Offenbacher Portefeuiller gründeten im Jahre 1928
ohne Geld eine Firma unter der Bezeichnung „Offenbacher
Leder und Lederwarenindustrie Sterbfritz . Bon der Ge¬
meinde Sterbfritz glaubten sie Geldmittel zu erhalten . Sie
wohnten auch einer Gemeinderatssitzung in Sterbfritz bei,
aber die Gemeinde gab kein Geld her. Sie waren vom Of¬
fenbacher Gericht wegen Betrugs angeklagt und einer
wurde zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt . Dagegen ist Be¬
rufung erfolgt. Mit Wechselakzepten eines völlig mittello¬
sen Sterbfritzer Einwohners hat er es verstanden, sich Lohn-
aelder zu erschwindeln. Zuerst hatten die Teilhaber sich die
Löhne dadurch verschafft, daß bei der Offenbacher Commerz-
und Privatbank Aktien in Depot gegeben wurden , die sie
als ihr Eigentum bezeichneten. Durch eine Gesthaftsreste
nach Paris machte der eine Angeklagte sich fluchtverdach-
tiq Er wurde als mittellos von der Polizei einen Tag m
Haft behalten. Die Berufung ist auf das « trafmah be¬
schränkt. Die Große Strafkammer setzte die Strafe aut vier
Monate herab.

(:) Dieburg . (Hochherzige Stiftung .) Be:
Deutschamerikaner Lorenz Dörr in St . Louis , ein geborener
Dieburqer , hat für die in der Wiederherstellung begriffene
Gnadenkapelle 3000 Dollar gestiftet unter der Bedingung,
daß der Betrag für die neue Orgel Verwendung findet.
Dörr hat bereits 1928 gelegentlich eines Besuches m
Deutschland für die Wallfahrtskirche ein neues Geläute , be¬
stehend aus drei Glocken gestiftet. Auch für den neuen
Außen-Altar hat er einen ansehnlichen Betrag zur Verfu-
gung gestellt.

(HOssenbach. (Schwerer Straßenbahn - Un¬
fall .) Eine 65-jährige Frau aus Rumpenheim . die m der
Biederer Straße noch die Straße,überqueren wollte, sprang
nack aerade vor einem aus der inneren Stadt kommenden
Auto vobei, ohne die von rechts nahende Straßenbahn von
Bieber zu beobachten. Obwohl die Bahn kaum m voller
Fahrt war , wurde die Frau doch umgerstfen und vom
Motorwagen zirka drei Meter mitgefchleift. wobei Kopf
und Oberkörper unter bas vor dem Wagen befindliche
Sckutzbrett qeguetscht wurden . Schwerverletzt und bewußt-
Gs wurde diê Frau dem Krankenhaus zugefuhrt wo nach
vorläufigem Befund eine Lebensgefahr für die Frau nicht
befürchtet wird , wenn auch ihr Zustand recht bedenklich si.

l -) Lorsch. (Des Kindes Schutzengel .) Auf dem
Markt gingen zu der Zeit , als die Kinderschule ausging,
zwei Pferde durch und jagten in wildem Tempo über den
Platz . Sie steuerten geradewegs auf emen Kinderwagen
zii in dem ein kleines Kind lag. Das Kind wurde von de n
Anvrall aus dem Wagen geworfen, der Kinderwagen völlig
zertrümmert , das Kind aber - zeigte keine nennenswert-

(Eine „wilde  Frau ".) Ein Tüncher ließ
sich bei einer Tanzfeier in Weisenau Ausschreitungen zu-
sckulden kommen, sodaß die Polizei geholt werden mußte.
Als der Beamte den Tüncher nach der 3Lache bringen
wollte, setzte der Tüncher dem Pvüzjste" Widerstand ent¬
gegen. Seine Begleiterin , ein junges Mädchen aus Mainz,
ariff gleichfalls den Beamten an . riß ihm die Achselstücke
ab und schlug dem Beamten den Tschako vom Kopf. Schluß»
lick bänatc sich das Mädchen auf den Rucken des Festge-
! ?„ S und u-b „ ch mit di-I°m unter dem s -,°hl- der
Kulckausr nack der Wacke traaen.

Der Spatz auf der Anklagebank.
:: Frankfurt a. M . Hier hat sich während einer Ber»

Handlung des Schöffengerichts ein ergötzlicher Vorfall ab-
gespielt. Mitten in der Verhandlung kommt von der An»
klagebank ein piepsender Ton . Nach einer Weste geht das
Piepsen in ein leises Schilpen über . Kein Zweifel : ein
Spatz ! Produziert sich vielleicht der Angeklagte als Bauch¬
redner ? Alles schaut nach der Anklagebank; da plötzlich
kommt ein dicker Spatz hervorge logen. Der ganze Gerichts-
ha Pre fe ufw. beteiligen sich an der Verfolgung m vor»
bildlicher Eintracht . Gefangen hat ihn natürlich der -
Staatsanwalt!

. . -rrankfurk a. 2tt. (S chw e r e r U n f a l l in einem'
M and  e r z i r ku s.) In dem Wanderzirkus BürftleiN, der
augenblicklich im Stadtteil Sachsenhaufen galtiert ere.gnete
sich während der Vorstellung ein schwerer Unfall. Ein Artist
stürzte von einem 16 Meter hohen Mast ab und mußte m' t
Knochenbrüchenund sehr schweren inneren Verletzungen m
das Krankenhaus gebracht werden. An feinem Aufkommen
wird gezweifelt.

- Wiesbaden . (Ein liebevoller Ehemann .)
In der Kirchqasfe hat ein Mann seine von ihm getren^ le¬
bende Ehefrau derart geschlagen und getreten, daß die Frau
bewußtlos nach dem Krankenhaus gebracht werden mußte.
Da der Zustand der Frau zunächst bedenklich erschien, wurde
der Mann in Haft genommen, aber später wieder ent¬
lassen.

:: Eltville. (Radfahrer vom Auto uberfah.
ren .) Der 30 jährige Arbeiter Johann Egwt auê Erbach
i Rba . fuhr mit dem Fahrrad auf seine Arbeitsstätte durch
die Eberbacherstraße in Erbach. An der Ecke des Gasthauses

Zum Engel" wurde er von einem Mietauto aus Rudes-
heim angefahren . Egert kam zu Fall , geriet unter den Wa-
qen und wurde etwa zehn Meter weit mitgeschleift. Er er»
litt dabei einen Schädelbruch und andere schwere Verletzun»
gen und wurde in bewußtlosem Zustande nach seiner Woh»
nunq gebracht. Das Bewußtsein hat er bis ,etzt noch nicht
wieder erlangt . Das Fahrrad wurde vollständig zertrum»
wert , der Kraftwagen ist leicht beschädigt. Die Schuldfrage
ist noch nicht geklärt.

: : Somborn . (Auf dem W e g e z u m A r z t t o d l i ch
verunglückt .) Als der Zigarrenmacher August Neu»
mann aus Albstadt in Begleitung des Soziusfahrers Kamps
auf dem Motorrad nach hier unterwegs war um emen
Arzt zu einem Schwerkranken zu holen, stießen sie etwa 500
Meter vor Albstadt in der Nähe des Sportplatzes von hin¬
ten auf ein vor ihnen fahrendes Fuhrwerk . Der Lenker
kam unter das Rad zu liegen, während der Soziusfahrer
zur Seite geschleudert wurde . Kämpf konnte seinen Freund,
der noch einige Lebenszeichenvon sich gab, unter dem Mo¬
torrad hervodziehen imd nach Albstadt wanken Der von
ihm benachrichtigte Arzt konnte bei seinem Eintreffen nur
nock den Tod Neumanns feststellen.

-- rnellrichstadt, Rhön . („W er anderen  e i n e G r u-
b e ä r ä b t".) Zwischen den Arbeitern Mühlfesd unb Sieg¬
let- bestand kein gutes Verhältnis . Eines Tages beschistdlgte
Müblleld den Ziegler, er habe ihm durch unvorsichtiges
Radfahren eine Körperverletzung zugefügt. Vor Gericht be-
schwor Mühlfeld feine Aussage, so daß Zlegler verurteilt
wurde. An der ganzen Angelegenheit war ,edoch kem wah¬
res Wort und es gelang Ziegler nach einiger Ze>t s ch 3»
rehabilitieren . Nunmehr hatte sich, der Angeber Muhlfeld
vor Gericht zu verantworten , das ihn wegen Memeids zu
anderthalb Jahren Zuchthaus verurteilte.

:: Kassel. (Lastauto mit Ausflüglern ver-
Unglück  t .) Bei Eschenstruth ereignet sich ein schwerer
Verkehrsunfall . Ein aus Richtung Fürstenhagen kommender
Lastwagen fuhr mit einem aus Richtung Helsa kommenden
Personenwagen zusammen. Der mit Slusfluglern besetzte
Lastkrafthagen wurde durch den Anprall umgeworsen. Die
In allen wurden auf die Straße geschleudert und zum Test
schwer verletzt. Die Insassen des Personenkraftwagens ka-
men mit dem Schrecken davon. Beide Wagen wurden lchwer
beschädigt.

Klar für die Arküs l
Probefahrt in voller Polarauvrüstung.

Friedrichshasen. 22. Juli . Unter Führung von Dr. Eck«i
ner ist das Luftschiff „Gras Zeppelin " am Mittwoch , z«
einer letzten Werkstättenfahrt von der Arktis-Expeditw,
aufqestiegen. Im Laufe der mehrere Stunden dauernd« ,
Fahrt , zu der die Besatzung in voller Polarausrüstung cm
Bord gegangen war , sind die für die Arktisfahrt de»
Schiffes neueingebauten Instrumente geprüft worden , maq
hat ferner mit der von der Friedrichshafener Werft auf bem
Pfänder bei Bregenz neuerrichteten Sendestation gun : *i
versuche  vorgenommen und auch die Peilanlage eine»
Prüfung unterzogen . Diese Sendestation am Pfänder ,solt
während der Arktis -Fahrt mit dem Luftschiff m ständiges
Verbindung bleiben.

Durch einen Durchlaßschacht, der ln das Luftschtff el«^
gebaut worden ist, sind zwei kleine Freiballons abgelassei«
worden, deren einer mit einem besonders leichten Sendtt
apparat ausgerüstet war. Dieses Experiment gluckte ebenü»
wie die Erprobung der übrigen wissenschaftlichen LinrnH-.
hingen, Die Fahrt wird am Freitag angekreken.

Eilgüierzug geplündert.
Auf freier Strecke zum Halten gebracht.

Aschaffenburg. 22. Juli . Obwohl dem Eilgüterzuaj
Darmstadt - Aschaffenburg  kurz nach 24 Uhr
vom Stellwerk Stockstadt a. M . die Durchfahrt durch di»
aleichnamige Station freigegeben worden war , hielt der
Zug vor der Signalanlage am Walde an . Dort bemerkt«
man , daß das Signal noch auf Halt stand. Die Funktion
des Signals war mittels eines Drahtes unterbunden . Utt
Bahnbeamter fuhr dem Zug entgegen, um ihn von der frei-
gegebenen Durchfahrt zu benachrichtigen 2ns der Beamt»
den Zug erreicht hatte , bemerkte er, daß sich Leute euigfl
entfernten und im anschließenden Walde verschwanden.

Eine sofort vorgenommene Kontrolle ergab, daß eu»
Waaaon erbrochen worden war. Kisten und Kartons läge«
auf dem Bahnkörper und waren aufgebrochen. Den Ravk
bern fielen hauptsächlich Kleidungsstücke in die Hände. Rach
der ganzen Ausführung muß der Raub von langer han«
vorbereitet worden fein. „ ,{l

Die Plünderung spielte sich in der Nacht zum 18. Im,
ab. Da die Recherchen von der Bahnpolizei geheim durch-
geführt werden, hat man bisher nichts Näheres über die,
sen Vorfall erfahren.

Handel und Börse.
Fronkinrter Produktcnbörse vom 22. Juli : Roggen

24: Wintergerste neu 19 bis 19,25; Hafer inl . 20 bis
20,50: Weizenmehl (südd.), Spezial Nulk 41,25 bis 42 v0
üiederrhein . Mehl 41,25 bis 4175 : Roggenmehl .33,75
bis 34,50: Weizenkleie 10,75; Roggenkleie .11,25; alles,
für 100 Kilogramm, Tendenz schwach.
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Beginn des Rhön-Gegelflugs.
Schwerer Unfall Otto Fuchs.

Gersfeld , 22 . Juli . Der diesjährige Rhön -Segelflug-
wettbewerb wurde am Mittwoch von Professor Georgn,
dem Direktor der Rhön -Rositten -Gesellschaft , eröffnet . o3
Maschinen nehmen am Wettbewerb teil.

Bei dem ersten Fluge ereignete sich ein Unfall . Der be¬
kannte Segelflieger Otto Fuchs stürzte mil der „Starken¬
burg " über dem Loesselstein ab. Seine Maschine wurde vol-
lig zerstört. Otto Fuchs erlitt einen Oberfchenkelbruch.

Keuer im Proviantamt.
Stettin . 22. Juli . Im Proviantamt der Reichswehr in

Altdamm bei Stettin brach ein Feuer aus , das rasch gro¬
ben Umfang annahm . Es entstand in einem großen Schup¬
pen . in dem 110 Tonnen Heu untergebracht waren . Der
Schuppen ist bis auf die Grundmauern niedergebrannt . Da
einer der wenigen zur Verfügung stehenden Brunnen , aus
denen das Wasser zum Löschen entnommen wurde , nach

eit versagte , gestalteten sich die Loscharbe . ten äußerstkurzer Zeit
schwierig.

polnischer Zollbeamter erschossen.
Glogau . 22. Juli . In der Nacht wurde ein polnischer

Grenzbeamter von einem 20jährigen deutschen erschossen.
Der junge Mann hatte versehentlich die Grenze überschritten
und wurde von einem polnischen Zollbeamten lestgenom-
men . Er versuchte sich aber loszureißen und auf deustches
Gebiet zu fliehen . Als er sah . daß der Grenzbeamte den Ka-
rabiner auf ihn anlegte , gab der junge Mann aus einer Pi¬
stole zwei Schüsse ab , die den Polen töteten . Darauf stellte
er sich der deutschen Polizei.

'. ! Cochem . (Wohnhaus eingeäschert .) In dem
Moselort Ellenz brach ein Feuer aus , das bmd em ganzes
Wohnhaus erfaßte und auch auf anliegende Gebäude uber-
zufpringen drohte . Während es der Feuerwehr gelang , ein
Ausbreiten des Feuers zu unterbinden , brannte das Wohn¬
haus mit einem Teil des Mobiliars nieder.

! ! Trier . (Von der Kirmes in den Tod .) Der
Landwirt Göbel aus Kirsch geriet auf dem Heimweg von
einer Kirmes unter ein Auto und erlitt schwere Verlegun¬
gen , die den Tod zur Folge hatten.

' ! Marburg . (Sinnlose Wette mit dem Tode
bezahlt .) In Dahlheim saßen einige junge Leute beim
Bier . Im Uebermut wettete einer der Zecher um 15 Glas
Bier , daß er mit seiner Kleidung die Diemel durchschwimmen
werde . Tatsächlich sprang der leichtsinnige Mensch ins Wasser,
ging aber nach wenigen Stößen unter und versank . Gut Herz-
schlag hatte seinem Leben ein Ende gesetzt.

Molkcreikcicg im Hunsrück.

! ! Bad Kreuznach . Ein erbitterter Kampf ist um die Er¬
richtung einer Molkerei auf dem Hunsrück entstanden , der
ein Schlaglicht auf die deutsche Kleinstaaterei wirft , die an
der birkenfeldisch -(oldenburg ) -preußischen Grenze sich unange¬
nehm beinertbar macht . Ans preußischem Gebiet liegen drei
Molkereien wenige Kilometer auseinander hart an der Grenze
in Rhaunen , Kirchberg und Büchenbeucrn . Die Birkenfeldec
Bauern brachten bisher ihre Milch in diese Molkereien . Eines
Tages kamen Birkenfelder Politiker auf den Gedanken , daß
diese drei eng beieinanderliegenden preußischen Molkereien,
zu deren Errichtung erhebliche Staatsmittel zur Verfügung
gestellt worden waren , zu weiter nichts dienen sollen als zur
„kalten Aufzehrung " des Birkenfelder Landes . Also wurde
schleunigst auf birkenfeldischem Gebiet , in Herstein , als poli¬
tisches Gegengewicht eine oldenburgische Molkerei errmstet.
„Hie Oldenburg , Hie Preußen !" Und dabei ist das ganze
Land , in das sich Oldenbiirg und Preußeir im Hunsruck tei¬
len , ein einheitliches Wirtschaftsgebiet , dessen Prosperität durch
den „ kalten Molkereikrieg " erheblich leidet.

! ! Andernach . (Jäher Abschluß eine 'r Rhein-
fabrt .) Ein mit 16 Personen besetzter Verkehrswagcn aus
Esten , der sich auf der Fahrt nach Rüdesheim befand rannte
bei Brobl mit voller Wucht gegen einen Baum . Vier In¬
sassen . ein Mann und drei Frauen , wurden schwer verletzt
in das Krankenhaus eingeliefert . — Bei Weißenthnrm stürzte
ein Motorradfahrer , der einem Auto ausweichen wollte , auf
die gepflasterte Landstraße . Die Soziusfahrerin wurde schwer-
verlebt . — In der Nähe des Dorfes Eich bei Andernach
stürzte ein mit zwei Personen besetztes Motorrad eine Bö¬
schung hinab . Der Beifahrer erlitt einen schweren Schädel-
bruch.

VetamrtmmW « «
Dsv GsMsrKDs srnminum  s . M.

Einladung
zu einer Sitzung der Gemeindevertretung.

Zu der auf Freitag , den 24 . April ds . Zs ., nachmit¬
tags 8 .30 Uhr im Rathause anberaumten Sitzung der Ge¬
meindevertretung lade ich die Mitglieder der Gemeinde¬
vertretung und des Eemcinderats ein , und zwar die Mit¬
glieder der Gemeindevertretung mit dem Hinweise da¬
rauf , daß die Nichtanwesenden sich den gefaßten Beschlüs¬
sen zu unterwerfen haben.

Tagesordnung:

1. Anträge der Kommunistischen Partei , Ortsgruppe Flörs¬
heim :

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6.30 Uhr 2. Seelenaml für Eallus Gerhard Diehl . 7 Uhr
Jabramt für Marg . Fuhrmann . .

Samstag 6.30 Uhr hl . Messe f Eheleute Phil . Schutz (Schwestern¬
haus ) . 7 Uhr Amt f. Georg Westenberger statt Kranzspende.

Israel . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim u. Weilbach
Samstag , den 25.  Juli 1931 . Sabbat : Nachmu , P . Woeschanen

'213 . Jahrestag der Einweihung der Synagoge.
7.45 Uhr feierlicher Vorabendgottesdienst
9.00 Uhr Morgengottesdienst.
3 00 Uhr Minchagevet,
9.15 Uhr Sabbatausgang.

Ansetzbranntwein
per Liter Mk . 3 .00 , sowie sämtliche
Branntweine im Ausschank

bei Anton Flesch,

Sonder - Angebot:
Fst . Helvetia Apfelmus , tafelfertig , aus ge » | l)
schälten Tafeläpfeln die 2 Pfund -Dose nur IU <J

bei Anton Flesch , "Nr. 61

•;TiÄ 'vAS5i'A ,'MU

Billige Eier!
marhecolumbus 10 Stück nur 98^

Ausnahmepreis nur gültig von Mitt¬
woch , den 22. bis Samstag , den 25. Juli

Außerdem empfehlen wir Latscha ’s

Konfektmehl Patu Piund  3I 3
Weizenmehl 00 pfund 30?
Blütenmehl 0 Pfund 35
Margarine . . . Pi,mjm ». 40 ■

© latscha liefert Lebensmittel

Neue MllnilM uni) Brulhemge
Max Flesch

eiugetraffen!

iegenoe
un

k>  TU eggenöorjerßrfäiter
sind das schönste farbige

Witzblatt für die Familie
„Immer mit der Zeit schreitend und für die Zeit ."

„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns .“
Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.

Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Ueber die Bezugspreise  unterrichtet der Buch¬

händler , das Postamt oder unmittelbar der
VERLAG „FLIEGENDE BLÄTTER"

J . F. SCHREIBER , MÜNCHEN , MÖHLSTRASSE 34.

a ) Die -Gemeindevertretung möge beschließen , ^
Waid geöffnet wird/zum Leseholz sammeln.
zur Zeit nicht durchführbar sein , beantragen ,
dahingehenden Beschluß zu fassen , daß jeder
kostenlos zwei Meter Holz aus dem Gememdew » 1
b ) Daß der Eemeindevorstand unverzüglich in ‘-'T
kungen mit dem Arbeitsamt tritt , zwecks
schaffung für die Flörsheimer Erwerbslosen (sE?
fcchrts - und Krisenunterstützte ) . Bei den , Sa)
in Eddersheim und anderen öffentlichen Arven
nach unseren Informationen Erwerbslose der um ■
Gemeinden beschäftigt . Von Flörsheim ist bis F
Mann in Eddersheim in Arbeit.
c) Die Gemeindevertretung möge beschließen , daß s
gesteuerten Erwerbslosen , Alters - Invaliden - u»o
rentnern das Wassergeld erlassen wird.

2 . Niederschlagung unbeibringlicher Einnahmereste.
3 Nochmalige Vorlage der Abrechnung „ Kanalarb -'

Jahre 1928 " .
Flörsheim am Main , den 21 . Juli 1931

Der Bürgermeister : w

'iitme:
MWmk - Brogrmnme.

Fr -tt -' furt n . M . und Kassel (Südwestfuuk)
Jeden Werltag wiederkehrende Programinnumnttl!

Wet .7 . £>u,is « aa,chlletzend Morgengymnastik I ; vA
gengymnastik II ; 7 .25 Wetterbericht ; 7 -30 >x ,
Wasserstandsmeldung ; 11 .50 Zeitangabe , Wirtschaft Zutsch
gen ; 12 Schallplatten : 12 .40 Nachrichten ; 13 .05 m
ten (Fortsetzung ) : 13 .50 Nachrichten ; 14 Werbekonzer
Zeitanaabe ; 15 .15 Gießener Wetterbericht ; 16-
schaftsmeldiingeni 16 .30 Nachmittagskonzert.

Donnerstag , 23 . Juli : 12 .55 Nauener Zeitzeiche ">
Stunde der Jugend ; 17 .50 Wirtschaftsmeldungen : 1
He Insulaner . Bericht ; 18 .20 Zeitfragen ; 18 .45 t0
2 . Arbeiter -Olympiade ; 19 .15 Zeitangabe : 19 -20  Kt Cntn
der Arbeit ; 19 .45 Aus deutscheii Gauen , SchallpwR Hbei dc
derei ; 20 .40 „43 000 Meter gefallen " , Gespräch ! „ M
terhaltungskonzert ; 22 .15 Nachrichten ; 22 .30 Kons^
Klavicr und Violine ; 23 .10 Tanzmusik.
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Wirtschaftsmelduiigen ; 18 .05 Stunde des Films ; 1°’\ ? ei
Viertelstunde Deutsche Reichspost ; 18 .45 AerztevortE in De

Freitag , 24 . Juli : 12 .55 Nauener Zeitzeichens b -
~ 16Weines

! gespi.
,°n ein

Joffe, i
chUssyr,

Zeitangabe ; 19 .15 Aeltere und neue Tanzmusik ; 20*
Eulenspiegel , Funtspiel ; 21 .45 Der Rose Pilgerfahrt
chen; 22 .45 Nachrichten ; 23 .05 Tanzmusik . : ! Gasige

Samstag , 25 . Juli : 12 .35 Störschallplattc ; 15 .20 ' * bi« y
'Aiinendi 17 .55 Wirtlcbaftsmeldunaen : 18 .05 . beut!

“nb st,
V Fe

der Jugend ; 17 .55 Wirtschaftsmeidungen ; 18 .05 »f , , beufj
losenküche " , Vortrag ; 18 .30 „ Arl ^ it der Kurzwelk , lcheinl
teure " , Gespräch : 19 Zeitangabe ; ^ 9 .05 Spanischer s-
unterricht ; 19 .30 Schwänke und Schnurren ; 20 (v^ i<-
l̂ irg ) „ Der Barbier von Sevilla " , Op »r ; 22 .30 Na ^ ^
°3 .50 Tanzmusik . isr «v >
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Alle Kameradinnen und

Kameraden werden zu einer
am Samstag , den 25 . Juli,
abends 8 .30 Uhr stattfinden¬
den gemütlichen Zusammen¬
kunft mit unserem Kamera¬
den Georg Schichtet , in der
Stadt Flor eingeladen.

Die Einberuser.
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Slörsdeim an lain
Einladung

zu einer Zusammenkunft am
Samstag , den 25 . Juli d . Js.
8 .30 Uhr bei Kamerad Jakob
Kaltenhäuser anläßlich des
Hierseins unserer Kameradin
Gertruds Becker . Vollzähliges
Erscheinen wird erwartet.

Zum Einmachen von Gurken!
.

Kolbs Gurkenessig Ü

==ss
Enthält Salz und alle zum Einmadien von Gurken m

notwendigen Gewürze . — Sauber in einen Topf ge-=
legte Gurken , werden einfach mit Kolbs Gurkenessig === :

= == übergossen und die Einmacharbeit ist fertig . — Für an-
=== dere Essigkonserven , Kolbs Dreifadi Essig m . Gutscheine. W

m Alleinverkauf bei W

W Burkli.Flesch Anton Flesch=

"'H Hauptstr . 31 / Tel . 94. Eisenbahnstr . 42/Tel . 6i iF W
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Kranz - und Blumen
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von ruhigen Leuten ge¬
sucht . Off . an den Verlag.

10 Pfund 50 P fe '

Fuitermii
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Kaufhaus

Stets frisch gebrannter

Mm
V * Pfund 50 , 60 , 70.
80 . 90 ^ und 1 - ^

Carl stock
5 Prozent Rabatt.
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Frisch eingetrv
Neues Delikn
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